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lung am staufisch-sizilischen Hof zu beschreiben, war somit nicht erfor­
dert. Zum andern erscheint die Quellenlage für ein solches Unterneh­
men keineswegs günstig: Kein einziger längerer Text ist erhalten geblie­
ben, der in der Umgebung des Kaisers entstand oder gelesen wurde und 
ganz einem geographischen Thema sich widmet. Der Anteil der 
Erdkunde an den geistigen Bestrebungen des Hofes ist nicht augenfällig 
dokumentiert, und wenn Manfred, der Sohn und Nachfolger Friedrichs 
im Regnum, rückblickend von seiner Erziehung berichtet, läßt die Auf­
zählung der Unterrichtsgegenstände nur vermuten, daß auch die Geo­
graphie zu ihnen gehörte3. Um die kartographischen Zeugnisse ist es 
nicht besser bestellt: Die beiden einzigen Weltkarten, die wahrscheinlich 
aus dem Umfeld Friedrichs II. stammen, sind den Schemakarten zuzu­
rechnen und haben ganz bestimmte geographische Sachverhalte zu 
illustrieren4. Weitergehende Aussagen, die das erdkundliche Wissen der 
Hofgesellschaft auch im einzelnen erkennen ließen, können ihnen nicht 
entnommen werden. Die geographischen Kenntnisse des Kaisers und 
der um ihn versammelten Gelehrten, Übersetzer, Juristen und Poeten 
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